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Der Miniſter des Innern 

bat in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. d. Mts. die 
Angriffe der Oppofition ebenſo erfolgreich zurückgewieſen wie der 
Juſtizminiſter die gegen die Juſſij-Verwaltung erhobenen Beſchwer⸗ 
den bei der vorbergebenden Berathung des Juſtiz-Etats. Der 
Wortfübrer der Oppoſſtion war diesmal Herr Dr. Virchow und 
die Bafls feiner Angriffe der Vorwurf der Syſtemloſigkeit und der 
daraus entipringenden Desorgantjation der inneren Verwaltung, 
welcher er die Verantwortlichkelt für die traurigen Nothſtände Oſt⸗ 
Preußens aufbürdete. 

Dieſe Art des Angriffs und deſſen Motivirung wird dem 
Grafen Eulenburg kaum unerwünſcht gekommen ſein; mindeſtens 
gab fie ihm Gelegenheit, ſich über feine Amtsthätigkeit, nach deren 
verſchledenen Richtungen hin, ausſprechen zu können. 

Faſſen wir heut nun den Vorwurf in's Auge, welchen Ab- 
gtordneter Virchow gegen die Amtsthätigkelt des Miniſters bis zum 
Jahre 1866 erhob, bis zu welcher Zeit ſich dieſelbe darin er- 
ſchöpft babe, Einfluß auf die Wahlen zu gewinnen. 

Graf Eulenburg rechnete ſich dieſe Amtsthätigkeit zu einem 
beſonderen Verdienſt an, weil es gegolten habe, die Fortſchrltts⸗ 
partei nieder zu halten, und die Frage iſt, ob ihm dieſe Nieder- 
haltung gelungen und ob er Grund hat, ſich ein Verdienſt darauf 
zu machen. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde behauptet, nicht die Anftrengun- 
gen des Miniſters hätten die Fortſchritispartei nieder gehalten; viel- 
mebr babe fie erſt in Folge der Kriegs-Ereigniſſe des Jahres 
1866 den alten Einfluß auf die Wahlen verloren und die „Mgd. 
Ztg.“ ſagt ſpöttiſch: Graf Eulenburg hätte die ganze Zeit über in 
Japan verweilen können; die große natlonale Politik hätte doch 
ihre Wirkung gethan. Bei dieſen Entgegnungen wird nur das 
Eine überſehen, daß, wenn Graf Eulenburg vom „Niederhalten“ der 
Partei ſprach, er nicht ſowohl das Reſultat der Wahlen im Auge 
baben konnte, als den Widerſtand, welchen er den Prätenſtonen 
einer fortſchrittlichen Majorität entgegenſtellte, die Furchtloſtgkeit, 
mit welcher er einer über das ganze Land verbreiteten und in alle 
Korporationen verpflanzten Agitation gegenüber trat, bis es aller- 
dings den Ereigniſſen gelang, die öffentliche Meinung über die 
Verwerflichkeit einer Oppoſition aufzuklären, welche ſich niemals 
fragte: was dem Vaterlande fromme? fondern wie man der Re- 
ierung, falls man fie nicht ſtürzen, jo doch Schwierigkeit bereiten 
önne. > 


Erk ieniſſe! Gewiß, aber Ereigniſſe, welche 
eintreten konnten, wenn die Regierung nicht die Feſtigkeit be⸗ 


ſaß, durch Niederhaltung der Fortſchrittspartei das Inſtrument des 


Steges intakt zu erhalten — die Armre-Drganijation. 

Denn um dieſe drehte ſich ja der Jahr lange Kampf der Re- 
gierung mit der Volksvertretung; ihn überkam das Miniſterium 
v. d. Heydt als Erbſchaft des Miniſteriums Auerewald; ihn hatte 
das Miniſterium Bismarck auszufechten, als der Feind ſchon an der 
Grenze ſtand. Denn ſelbſt nachdem die Armee-Organtiſatlon ihre 
brillanten Proben im deutſch-däniſchen Kriege beſtanden hatte, ſetzte 
die Fortſchrittspartet ihre halsſtarrigen Verſuche zur Desorganiſation 
des Heeres fort, jo daß Graf Eulenburg, ebenſo feſt in dem Ent- 
ſchluſſe, in keinem Punkte nachzugeben, auf welchem das wahre 
Intereſſe des Staates gefährdet war, als gern bereit, der Volks- 
vertretung um des inneren Friedens willen nachzugeben, ſelbſt wo 
eine Nachgiebigkeit die Aufgaben der Regierung unendlich erſchwe⸗ 
ren mußte, noch im Jahre 1866 den verblendeten Wortführern 
der Opposition zurtef: Probiren Ste doch Ihr Budgetrecht 
nicht gerade an der Armee -Organtſation; auf allen andern 
Punkten wird ſich die Verſtändigung leicht finden! — Die 
Fortſchritt⸗partel ließ ſich in ihrem blinden Treiben nicht auf⸗ 
halten; aber niedergehalten wurde fie, denn fie hatte nichts 
von Allem erreicht, was ſie erſtrebt hatte und was, wenn ſie es 
erreicht hätte, uns nicht zum Siege von Königgrätz geführt haben 
würde. 

Es iſt moglich, daß dieſer Sieg auch erfochten worden wäre, 
wenn Graf Eulenburg zu der Zeit ſich in Japan befand; aber 
ſicher nur dann, wenn ein anderer Minifter des Innern mit glei- 
cher Energie feinen Platz eingenommen hätte, um ſeinerſeits, wie 
ſeine Kollegen ihrerſeits gethan, im vollen Bewußtſein feiner Pflicht 
gegen König und Vaterland, in dem Wogenſchaume einer aufge- 
regten und verführten öffentlichen Meinung, die Hand feſt am 
Steuer zu halten. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Januar. Die im Weſten Europa's bemerkbare 
Friedenszuverſicht muß naturgemäß auf die orlentaliſchen Angele- 
genheiten zurückwirken. Je mehr die Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Frankreich ſich verbeſſern, deſto geneigter wird auch Rußland 
zur Vertagung ſeiner etwaigen für die Türkel beunruhigenden Pläne 
werden. Der Ortent und der Weſten Europas halten ſich dadurch 
gewiſſermaßen in Schach, denn zur Bekämpfung der franzöſiſchen 
Kriegspartei hat ſicherlich auch der Gedanke beigetragen, daß ihr 
Sieg Rußland die Gelegenheit, im Orient vorzugehen, verſchaffen 
könnte. Die franzöſiſchen Zeitungen haben übrigens auch in dieſem 
Punkte Preußen eine Rolle ſpielen laſſen, die nur in der erhitzten 
Phantaſte der Parijer Journaliſten exiſtirt. Zuerſt ſollte das Ber⸗ 
liner Kabinet ſich im intimſten Einverfländnig mit Rußland befin- 
den, während ein plötzlicher Wechſel eine Annäherung zwiſchen 
Preußen und den Weſtmächten jo wie Oeſterreich herbeigeführt habe. 
Man wäre wohl auf jener Seite der Wahrheit mit der Annahme 
näher gekommen, daß Preußen ſich im Orient, wo ſeine Intereſſen 
nicht direkt engagtit find, weder gegen Rußland, noch gegen den 
Weſten gebunden, ſondern möglichſt freie Hand gehalten hätte. In 
dieſer Beziehung wird jetzt ſchwerlich eine irgendwie erhebliche Aende⸗ 


Morg 


enblatt. 


ar 


rung eingetreten ſein. Was Ihnen in dieſen Tagen aus Paris 
in ähnlichem Sinne geſchrieben wurde, ſtimmt mit Allem, was hier 
verlautet, überein. 

— Unſere vorgeſtrige Mittheilung über das gräßliche Ereig⸗ 
niß auf der Zeche Neu-Iſerlohn ergänzen wir nachſtehend nach mehreren 
der „Elbf. Z.“ zugegangenen Berichten: Nachdem Mittwoch Morgen 
5 Uhr die ganze aus mehr als 110 Knappen beſtehende Belegſchaft 
in den Schacht gefahren war, wurde etwa 10 Minuten ſpäter don 
den Tagesarbeitern eine furchtbare Erploflen vernommen, jo daß 
ſich ſtellenweiſe der Fußboden des Schachtgebäudes aufhob und viele 
Fenſterſcheiben zerbrachen. Als ſich ſofort mehrere Grubenbeamte 
mit einigen Knappen in den Schacht begaben, fanden fie gleich 
unten im Schachte mehrere todte und verwundete Pferde. Bei der 
furchtbaren Verwüſtung, welche die durch Entzündung von ſchlagen⸗ 
dem Wetter entſtandene Erpiofion angerichtet hatte, und bei der 
ſchlechten nicht athmungefähigen oed war das Vordringen 
ein ſehr ſchwieriges und nur langſames. Dennoch gingen die Ret⸗ 
tungs mannſchaften unter Führung der wafkeren Grubenbeamten und 
mit Hintanſetzung jeder Furcht und Gefaht muthig voran, dehnten 
ihr Rettungsgeſchäft durch kluges Einthellen der Rettungskolonnen 
über die einzelnen Baue und Betriebe auß, So wurden nach und 
nach bis gegen 5 Uhr Abende 75 Leiche und 32 Schwerverwun⸗ 
dete aufgefunden und durch die Maſchine an den Tag gefördert. 
Außerdem hat die Grube ihre ſämmtlichen 16 
ſelben zur Streckenbeförderung benußzt 
Leichen der Verunglückten wurden nach 
leſeſaal, und dann im Maſchinenraum uf 
und in der Coakskaue (das Lokal, work 
rel gehörigen Arbeiter verſammeln) auf 
bettet. Es war ein trauriger, abſchrecke 
Geſtalten, die auf eine ſo ſchauerliche 
und in ſo zahlreicher Menge vom Leb 
ren, dort neben einander liegen zu ſeh 
den erſten Blick durchaus kein leichenhaßß 
batten ein auffallend geröthetes Geſicht. 
vom Leibe verbrannt; mehrere waren f 
gebrannt und zur Unkenntlichkeit entſte 
den Schwerverwundeten, die theils nag 
ins Krankenhaus gebracht wa 
ihren Qualen befreit. Nur 
davon gekommen und zwar t 
Luftſchiffes befand, wo die bh Äh anſammeln 
konnten. — Man vermuthet, daß gewiſſenloſen Leichtſinn 
eines Bergmanns durch Oeffnen feiner Sicherheitslampe die Kata⸗ 
ſtrophe herbeigeführt jet. Auffallend iſt es, daß kein Arbeiter von 
der eben ausgefahrenen Nachtſchicht ein außergewöhnliches Anſam⸗ 
meln von Kohlenwaſſerſtoffgaſen beobachtet hat, was bei der Wetter- 
lampe an der bläulichen Flamme ſofort zu erkennen iſt, obwohl 
dieſelben in ungewöhnlich großer Menge vorhanden geweſen ſein 
müſſen, wenn man ſich dieſe furchtbare Erplofion erklären will. 
Die Wettercireulation auf der Grube iſt ſehr gut und hat man 
nie viel von ſchlagenden Wettern auf derſelben gehört. Einer un- 
vermeidlichen Kommunikation mit alten Bauen und dem plötzlichen 
Temperaturwechſel, wird eine Hauptſchuld beigemeſſen. Gleich nach 
Bekanntwerden des Unglücks begann die ganze Gegend nach der 
Unglücksſtätte zu pilgern. Man kann ſich das herzzerreißende Ge⸗ 
ſchrei der bejammernswerthen Hinterbliebenen erklären! Es war 
ein ſchrecklicher Moment, vor deſſem Erleben einem Jeden die Vor- 
ſehung bewahren wolle! Durch Zureden der Grubenbeamten be- 
gaben ſich die Angehörigen, obwohl fie die Leichen mit ſich neh- 
men wollten, gutwillig und vefignirt his nach Erſcheinen des Ge⸗ 


richts nach Hauſe. 
Ausland. 

Bern, 14. Januar. Aus Siſſach im Kantone Baſelland 
meldet man, daß die dort weilenden flüchtigen Hannoveraner ſich 
vorgeſtern Abend ſo gröblich gegen dortige Bürger benommen haben, 
daß poltzeiliche Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte und 
die Excedenten nach Lleſtal ins Gefängniß abgeführt wurden. Wie 
bereits berichtet, kamen ähnliche Scenen auch ſchon anderswo vor. 
Es iſt übrigens gar nicht zu verwundern, wenn junge kräftige Leute 
ohne jede Beſchäftigung und doch mit hinreichendem Gelde verſehen, 
ihre täglichen Bedürfniſſe zu befriedigen, ſich mit der Zeit derar⸗ 
tiger Ueberſchreitungen ſchuldig machen. 

Paris, 16. Januar. Der Brief des amerikanſſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Bancroft, an Seward macht in Paris verdien⸗ 
tes Aufſehen und regt zu ernſten Betrachtungen an; die „Liberté“ 
benutzt dieſen Brief, um eine Parallele zwiſchen Franzoſen und 
Preußen zu ziehen und den erſteren zu zeigen, weshalb fie nicht 
vorangehen und weshalb ihr Land jetzt „keine Nation mehr“ ſei, 
ſondern „nur noch ein Feldlager“: zwetundneunzig Jahre nach Ab⸗ 
ſchaffung der gewöhnlichen Leibeigenſchaft durch Ludwig XVI. 
ſchaffte eine Kammer unter Napoleon III. „die allgemeine Militär- 
leibeigenſchaft“. 

— Die Epiſtel des Prinzen Napoleon bewegt noch immer die 
politiſche Welt. Der Prinz, als er ſich den „Siecle” durch den 
Verwaltungsrathe-Beſchluß dieſes Blattes verſchloſſen ſah, hatte die 
Abſicht, ſeinen Aufſatz in Form einer Broſchüre zu veröffentlichen. 
Mittlerweile war aber das Gerücht von der prinzlichen Arbeit und 
ihrem auffallenden Inhalte bis in die Tullerleen gedrungen. Der 
Kaiſer nahm Kenntniß von dem Pamphlete, zeigte ſich ſehr erzürnt 
über ſeinen Vetter und ließ ihm bedeuten, er werde gut thun, im 
Falle der Veröffentlichung der Broſchüre den Hof, Paris und Frank- 
reich für längere Zeit zu meiden, da er, der Kaiſer, nicht gewillt 
ſei, der Oeffentlichkeit gegenüber die Mitverantwortung für ein 
Machwerk zu übernehmen, das nur dazu angethan wäre, die Linten 
der Kaiſerlichen Politik zu durchkreuzen. Nach der unwahrſchein⸗ 


die Fördermaſchine 
e zur Coaks brenne⸗ 
oh neben einander ges 
Inblid, dieſe kräftigen 
in einem Moment 
Tode gekommen wa⸗ 


verſtümmelt, ſchwarz 
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licheren, aber verbreiteteren Verſton hätte Napoleon III. den Prin- 
zen kurz benachrichtigt, daß der Publiclrung feines Briefes durch 
den Druck ein Vorſchlag zu einem Senatus-Konſult auf dem Fuße 
folgen ſolle, beſtimmt, den Paragraphen der Konſtitution abzuändern, 
welcher dem Vetter des Kalſers eventuell Erbrechte einräumt. Wie 
dem auch ſei, es ſteht feſt, daß der Artikel des Prinzen, in äußerſt 
heftiger und derber Sprache geſchrieben, die italteniſche Bewegung 
zum Ausgangspunkte nehmend, zum Schluſſe mehr Freiheit im In⸗ 
nern oder aber einen großen nationalen Krieg verlangt, der weni⸗ 
ger direkt gegen Preußen und Deutſchland, als vielmehr gegen Ruß⸗ 
land und zur Befreiung Polens zu führen ſei. 

— Heute erhielt der Senat in außerordentlicher Sitzung 
Mittheilung der vom geſetzgebenden Körper adoptirten Militär- 
Vorlage. 

London, 16. Januar. Das Blatt hat ſich merkwürdig ge⸗ 
wendet. Seit einem Jahre — man wäre beinahe verſucht zu 
ſagen: ſeit der Schlacht von Königgrätz — wird das ehedem als 
unpraktiſch verſchrieene Deutſchland von allen, die in England auf 
moderne Bildung Anſpruch machen, als ein Land geprieſen, das 
England vor allen anderen ſich zum Vorbild nehmen ſollte. Die 
deutſche Armeeorganiſation iſt es nicht allein, die den reformato⸗ 
riſchen Geiſtern Englands als ideales Muſter vorſchwebt. Mah⸗ 
nend weiſen fie bei jeder Gelegenheit auf die beſſere Schulbildung 
unſerer ärmeren und mittleren Klaſſen hin; dem engliſchen In⸗ 
duſtriellen ſagen fie, daß der Deutſche ihn, Dank ſeiner beſſern 
Erziehung, in manchem Fabrikationszweige bereits überflügelt habe, 
in Anderen ihm eheſtens den Rang ſtreitig machen werde; wenn 
von Reform der Bodengeſetze in England oder Irland die Rede 
iſt, deuten ſie auf Preußen und den großen Stein; handelt es ſich 
um höbere Bildung, verweiſen fie auf den ſegensreichen Einfluß 
unſerer deutſchen Univerſitäten; und ſelbſt auf dem Gebiete, wo 
England bisher Vorbild aller nach Freiheit ringenden Nationen 
geweſen, auf dem Gebiete des Verfaſſungslebens, giebt es der Re⸗ 
former viele, die dem norddeutſchen Bunde den Vortritt zuerkennen, 
weil deſſen Parlament aus dem allgemeinen Stimmrecht hervor⸗ 
ging. Ob dieſe Selbſterkenntniß Produkt ehrlichen Nachdenkens 
oder vorübergehender Laune ſet, mag hier unerörtert bleiben. Ge⸗ 
nug an dem, daß fie ſich neueſter Zeit faſt in allen öffentlichen 
Reden kund giebt, die vor Handelskammern, Gewerkvereinen, Wahl⸗ 
verſammlungen oder bei anderen Gelegenheiten gehalten werden. 

Madrid, 15. Januar. Es wird verſichert, daß demnächſt 
den Kammern die Vorlage zur Begründung einer Landesbank mit 
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einem Kapttal von 100,000,000 -Frcs. in Atien-Antheilen zu 500 4 


Fres. gemacht werden ſoll. 

Griechenland. Im Piräeus befinden fi gegenwärtig 
vier ruſſiſche Schiffe, unter Admiral Butakow, welche nach wie 
vor noch griechiſche Emigranten von Kreta nach Griechenland über⸗ 
führen. 

New⸗ Vork, 4. Januar. In Untercanada wird, nach 
Briefen von dorther, auch in der That für die päpſtliche Armee 
geworben. Eine Anzahl von Söhnen der beſten, franzoͤſiſch⸗cana⸗ 
diſchen Familien haben den Segen des Erzbiſchofs von Quebek er- 
halten und ſich auf den Weg nach Rom gemacht. 


Pommern. 

Stettin, 19. Januar. In der geſtrigen Sitzung des hie⸗ 
ſigen „Pommerſchen ökonomiſchen Zweigvereins“ ſchieden ſtatuten⸗ 
gemäß drei Vorſtande mitglieder aus und fiel das Loos auf die 
Herren G. A. Toepffer, Zelter und Kiekebuſch, welche ſo⸗ 
dann wiedergewählt wurden; ebenſo wurde der General-Landſchafts⸗ 
Direktor v. Hagen als Direktor des „Pommerſchen ökonomiſchen 
Vereins“ wiedergewählt. — Der Vorſitzende Herr G. A. Toepffer 
theilte der Verſammlung einen von einem früheren Gutsbeſiter ver⸗ 
faßten Bericht aus Oſtpreußen über die Urſachen der dort ausge⸗ 
brochenen Nothſtandsverhältniſſe mit. Hieran knüpfte ſich eine längere 
Debatte über die Frage, ob und in welcher Weiſe der Verein ſich mit 
Beiträgen betheiligen wolle. Hr. Zeller beantragt, aus der Kaſſe 
des Vereins 50 Thlr. als Beitrag zu überſenden, was von der Ver⸗ 
ſammlung ohne Widerſpruch genehmigt wird. Hr. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Trleſt hält es für eine patriotiſche Ehrenpflicht, daß auch die 
Landwirthe ſich bei den Sammlungen betheiligten. Offiziell jet 
zwar den Landräthen an die Hand gegeben, Sammlungen auf dem 
platten Lande nicht zu veranlaſſen, da die Lage der Provinz Pom⸗ 
mern gleichfalls vielfache Nothſtände befürchten laſſe, jedoch dürften 
die Landwirthe nicht vor den Städten zurückſtehen und wären fie 
wohl in der Lage, manches Scherflein für die Oſtpreußen beizu⸗ 
feuern. Die Verſammlung betraut die Herren Ober-Regierungs⸗ 
rath Trieſt, Kaufmann G. A. Tocpffer und General-Agent 
C. Arlt mit der Aufgabe, einen Aufruf an die Kreiſe Ran⸗ 
dow und Greifenhagen in den Kreisblättern zu erlaſſen, worin 
um Geld- und Naturalienſpenden gebeten werden ſoll. Die 
eingegangenen Gaben ſollen ſodann dem hier ſchon beſtehenden 
„Hülfscomité für Oſtpreußen“ übergeben werden, um eine Zer⸗ 
ſplitterung zu vermeiden. — Der Vorſitzende Herr G. A. Toepffer 
theilte ferner mit, daß die hieſige Polizei-Direktion für die Abfuhr 
thieriſchen Düngers inſofern eine Erleichterung bewilligt habe, als 
es nunmehr geſtattet fei, auch am Tage Dünger abzufahren, wenn 
hierzu Wagen, wie fie von der „Ceres“ und von Herrn Gräber 
in Torney in Gebrauch genommen ſind, benutzt werden, wenn die⸗ 
ſelben der Polizeibehoͤrde vorher zur Beſichtigung vorgeführt wor⸗ 
den und wenn das Aufladen des Düngers nicht auf der Straße 
geſchehe. — Sodann wurde über die Einführung des Liebig'ſchen 
Weizenſchrotbrodes debattirt, wobel von einer Seite behauptet wird, 
daß ſolchen Neuerungen die „widerhaarige“ Natur der pommerſchen 
ländlichen Arbeiter widerſtrebe. Wenn man einem ſolchen Schrotbrod 
geben und im Sommer ihm ſeinen Hering vorenthalten würde, ſo liefe er 


bei der nächſten beſten Gelegenbeit von der Arbeit. — Hr. Fabrikbeſitzer 
Lippold aus Altramm berichtet hierauf über eine von ihm angeſtellte 
Unterſuchung der Steine, welche kürzlich, wie wir auch mitgetheilt 
haben, in den Eingewelden eines vom Roßſchlächter Totenel 
bierſelbſt geſchlachteten Pferdes gefunden worden find. Dieſelben 
entbalten 90 pCt. verbrennliche und flüchtige Beſtandtheile, ſowite 
phospborſaure Magneſia und phospborſauren Kalk. Bei dem 
Durchſchneiden der Steine hätte er die intereſſante Bemerkung ge- 
macht, daß im Innerſten derſelben kleine Stückchen Etſen ſich be- 
fanden, um welche ſich die Ablagerung gebildet habe. Uebrigens 
fei das Vorkommen dieſer abnormen Bildungen nicht vereinzelt, 
ſondern bereits vielfach bei Pferden konſtatirt worden. Schließlich 
wird noch die Anpflanzung des Bockhara-Klees (Meliotus mac ro- 
chiza) den Landwirthen dringend anempfoblen. 

— Ein Plenarbeſchluß des Ober-Tribunals vom 2. Dezember 
1867 lautet: I. Durch die Ausſtellung eines Schuldſcheins über 
eine, ihrer Natur nach der kürzeren Verjährung des Geſetzes vom 
31. März 1838 unterworfene Forderung wird, auch wenn darin 
Verzinſung verſprochen und die Fälligkeit der Forderung anderweit 
beſtimmt wird, die kürzere Verjährung des gedachten Geſetzes, 
welche von dem neu vereinbarten Fälligkeitstermine ab zu rechnen 
iſt, nicht ausgeſchloſſen. II. Der Plenarbeſchluß vom 8. Januar 
1838: Eine Schuldforderung, welche auf Kündigung lautet, iſt nicht 
erſt von dem Tage an, wo die Kündigung wirklich erfolgt iſt, der Ver⸗ 
jährung unterworfen; es kommt vielmehr auf den Tag an, wo zuerſt 
die Kündigung möglich war, und mit dem Ablauf der Kündigungs- 
friſt von dieſem Tage an berechnet, läuft die Verjährung durch 
Nichtgebrauch — findet auch auf die der kürzeren Verjährung des 
Geſetzes vom 31. März 1838 unterworfenen Forderungen, ſofern 
ſie auf Kündigung lauten, Anwendung. 

— Unter der Anklage des ſchweren Diebſtabls im wieder- 
holten Rückfalle ſtand geſtern der bereits mehrfach beſtrafte Maurer- 
geſelle Alwinus Herz aus Storkow vor den Geſchworenen. Der- 
ſelbe legte der Anklage gemäß ein Geſtändniß dahin ab, daß er 
am 23. September v. J. den Halbbauer Biſchoffſchen Ebeleuten 
zu Storkow, während dieſelben ihr vorher verſchloſſenes Haus ver- 
laſſen hatten, mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter nach Beſei⸗ 
tigung der daſſelbe nach außen zu haltenden Nägel und nachdem 
er im Innern der Wohnung ein Spind mit dem auf demſelben 
liegenden Schlüſſel geöffnet, aus drei in dem Spinde aufbewahrten 
80 Tolr. enthaltenden Beuteln die Summe von ca. 16 Thlr. ge- 
ſtohlen habe. Das Geld hat H. den Beſtohlenen unmittelbar 
nachher zurückerſtattet, jo daß denſelben ein Schaden alſo nicht 
erwachſen iſt. Bei dem Geſtändniß bedurfte es der Mitwirkung 
der Geſchworenen nur in Betreff der vom Vertheidiger beantragten 
Frage über das Vochandenſein mildernder Umſtände. Dieſe Frage 
wurde bejaht und Herz demgemäß zu 2 Jahren Zuchthaus und 
zweijähriger Stellung unter Poltzetaufſicht verurtheilt. — Sodann 
gelangten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit noch zwei Anklagen 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 
Jahren wider den Schneidermeiſter Karl Ludwig Ferd. Riſt o w 
und den Arbeiter Johann Gottl. Ferd. Stegemann, beide von 
hier, zur Verhandlung. Bei jedem der Angeklagten erfolgte die 
Verurtheilung zu einer 2jäbrigen Zuchthausſtrafe. 

— In der Volksküche auf der Laſtadie find geſtern 675 Por- 
tionen Eſſen verabreicht worden. 

— Ein in Dölttz zuſammengetretenes Comité für Oſt⸗ 
preußen bat außer 55 Thlr. an baarem Gelde 50 Schffl. Erbſen, 
60 Schffl. Hafer und 95 Schffl. Kartoffeln in die bedrängte Pro- 
vinz entſendet. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatte“ iſt v. Buſſe, Ob.-Lt. 
vom 7. weſtph. Inf.⸗Regt. Nr. 56, mit der Führung des 7. pomm. 
Inf. ⸗Regts. Nr. 54, unter Stellung à la suite deſſelben beauf- 
tragt; Kurzenberg, Intendantur-Regiſtratur-Applikant bei der 
Intendantur des II. Armee-Korps, zum Intendantur-Regiſtratur⸗ 
Afſiſtenten ernannt. 

— In den Tagen vom 15. bis inkl. 18. d. M. wurden bier 
an Getreide eingeführt: 837 Wſpl. 6 Schffl. Weizen, 378 Wſpl. 
8 Schffl. Noggen, 231 Wſpl. 21 Schffl. Gerſte, 52 Wſpl. 12 
Schffl. Hafer, 21 Wſpl. 8 Schffl. Erbſen, 47 Wſpl. 20 Sqffl. 
Kartoffeln. 

— Zum geſtrigen Wochenmarkt ſind von außerhalb 19,400 
Pfund Fleiſch bier eingeführt worden. 

— Wie leicht zuwetlen die bequemſte Gelegenheit zur Ver- 
übung lohnender Diebſtahle durch bloße Nachläſſigkett ge- 
boten wird, beweiſt wieberum folgender Fall: In der vorletzten 
Nacht machte ein Wächter die Entdeckung, daß ein in der Roß 
marktſtraße wobnenden Kaufmann, der in ſeinem Verkaufslokale 
bequem zu transportirende Waaren in theilweiſe nicht unbedeuten⸗ 
dem Werthe hält, ſowenig den Eingang von der Straße zum Laden 
als die Thüren zu den anſtoßenden Geſchäfts- und Vorratbsräumen, 
reſp. die im Komtotr befindlichen Bebältniſſe, am Abend zuvor 
irgendwie verſchloſſen hatte. Nachdem der Wächter von dieſer Ent- 
deckung einem zufallig dort paſſtrenden höheren Kriminalpolizeibe- 
amten Mittheilung gemacht, ſandte letzterer ſofort nach der Woh- 
nung des betreffenden Kaufmanns in der Loutſenſtraße, um den- 
ſelben zum Verſchlteßen der Raume zu veranlaſſen, worauf denn 
deſſen Mädchen und Lehrling zu dieſem Zwecke an Ort und Stelle 
erſchten. — Der Geſchäfts-Inhaber muß keinenfalls ein ängſtlicher 
Mann fein, ſonſt wäre er ſicher ſelbſt zur Stelle geeilt, um ſich zu 
verſichern, daß er wirklich nicht ſchon beſtohlen jet, was ja doch 
eben ſo möglich als leicht geweſen wäre. 

— Vorgeſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde das 
Dienſtmädchen eines Eiſenbahnbeamten in der Neuſtadt von drei 
etwa 16 bis 17 Jabre alten Burſchen angefallen, gemißbandelt 
und eines eben gekauften Brodes beraubt. Leider gelang es 
nicht, der flüchtigen Thater babhaft zu werden, indem deren Spur 
mehreren fie verfolgenden Soldaten vor Fortpreußen in der Dunkel- 
heit verloren ging. 

— Seitens des hiefigen „Suppen-Comités“ iſt beſchloſſen, 
auch in Grabow eine Suppenküche zu errichten. Ebenſo wird 
daſſelbe die Leitung der vom Unterſtutzungs-Comtté für Stettin 
und Umgegend in Bredow errichteten Suppen-Anſtalten in der 
Weiſe übernehmen, daß letzteres Comtts dem Suppenverein für 
das Quart entnommener Suppe 1 Sgr. bezablt. 

Cöslin, 17. Januar. Wir haben in dieſem Jahre in 
unſerem Orte, der bisher gewiſſermaßen durch ſeine ausgezeichneten 
Geſundhettezuſtände „verrufen“ war, eine Erſcheinung zu beklagen, 


die allerdings jetzt auch in anderen Orten zu Tage tritt, von der 
aber Cöslin bisber ganz verſchont geblieben war. Es iſt der Ty⸗ 
phus, der auch bier ſeine Stätte aufzuſchlagen ſcheint, denn nicht 
nur hat das Seminar geſchloſſen werden müſſen, weil die Krank- 
beit unter den Seminariſten zu herrſchen beginnt; auch mußte 
eine Klaſſe des Gymnaſſums, die bisher in dem Haufe „zur Hel- 
math“ untergebracht war, aus demſelben Grunde anderweitig ein- 
gemietbet werden. 

Colberg, 17. Januar. Ein erfreulicher Beweis von dem 
in unſerem Heere und namentlich in unſerer Garntſon berrſchenden 
Gelſt iſt das Faktum anzuführen, daß die einzelnen Kompagnieen 
ebenfalls für die Nothleidenden in Oſtpreußen geſammelt und ver- 
hältnißmäßig recht erhebliche Beiträge zuſammengebracht haben. — 
Ihre Majeſtät die Koͤnigin⸗Wittwe haben die Gnade gehabt, den 
Auktlonskommiſſar Baerwaldt'ſchen Eheleuten hier aus Veranlaſ⸗ 
jung der Feler deren ſilberner Hochzeit und als Anerkennung be— 
währten Patrlotiemus eine Pracht-Bibel mit Allerböchſt eigenhändig 


vollzogenen Widmungsworten durch das hieſige Comité der Königin 
Eliſabetb Central-Stiftung heute überreichen zu laſſen. 


Stolp, 17. Januar. In der Stadtverordneten - Sitzung 
am 15. d. M. wurden die Herren C. Grunau, E. Bormann, C. 
W. Geblen, C. Sievert ſen., C. G. A. Fritze und Herm. Klemm 
zu Rathsherren gewählt. 


Stadt: Theater. 
Stettin, 18. Januar. Der geſtrige Abend brachte uns 
zum Benefiz des Herrn Göbel Calderon's „Das Leben ein Traum“ 
und zwar vor einem ziemlich gefüllten Haufe. Wer dieſe Anzie- 
bungsfraft ausgeübt, wird nach früheren Leiſtungen, welche von 
der geſtrigen noch überboten wurden, nicht ſchwer zu errathen ſein. 
Die Aufführung der ſpaniſchen Dramen bietet ihre beſonderen 
Schwierigkeiten, theils durch eine Leidenſchaftlichkeit der Charaktere, 
welche nur ſüdlichem Blute eigen zu ſein ſcheint, theils, im Zufammen- 
bang damit, durch das Blumenreiche der Sprache, das ſelbſt von 
den Repräſentanten der ſogenannten Nebenrollen ein ſorgfältiges 
Studium erheiſcht, wenn der Geſammteindruck ein günſtiger werden 
ſoll. Trotz dieſer Schwlerigkett en können wir die Leiſtungen des 
Beneſiztanten, in deſſen Händen die Hauptrolle (Roderich) lag, 
durchaus lobend anerkennen. Ein tiefes Studium derſelben, ein 
ernſtes Beſtreben, dem Charakter des Roderich in allen Situationen 
den Stempel der Natürlichkeit und Wahrheit aufzuprägen, machte 
ſich überall kund; beſonders muß die Auffafjung deſſelben im zwei- 
ten Akte, das Heraustreten des natürlich Ungeſtümen, der Gegen- 
ſatz des eben noch im Kerker Schmachtenden und nun an den 
Thron Gezogenen, ſowie die Darſtellung des Wiedererwachens zu 
neuer Gefangenſchaft im dritten Akte als durchaus gelungen be- 
zeichnet werden. Kurz, Herrn Göbel's Leiſtungen entſprachen 
vollkommen unſern Erwartungen und ließen in uns nur allzuſehr 
das Bedauern aufſteigen, daß ihm nicht von den andern Mitglie- 
dern die erforderliche Unterſtüßung zu Theil wurde. Befriedigten 
auch Frl. v. Kaler (Roſaura), welche mehr und mehr in die 
Rolle ſich zu finden wußte und mit Glück dieſe und andere Schwie- 
rigkeiten überwand, und Herr Hamm als Clarte, hielt ſich auch 
Herr Fiſchbach (Clotald) recht brav, jo können wir daſſelbe doch 
von Herrn Werther (Baſtlius) keineswegs behaupten, der weder 
mit ſolchen Rollen vertraut zu ſein, noch zu wiſſen ſcheint, daß 
ein ſicheres Innehaben derſelben die erſte an den Schauſpleler zu 
ſtellende Forderung iſt. Herrn Fritzſche (Aftolf) möchten wir auch noch 
mehr Beweglichkeit und Grandezza empfehlen, ſowie Frl. Bätke 
(Eſtrella) ebenfalls nicht in dem ihr paſſenden, ſonſt meiſt mit 
Glück durchgeführten Genre zu ſein ſchien. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 18. Januar. Der Kriegeminifter von Roon tft 
am 12. d. Mts. auf der Reife nach Cannes im ſüdlichen Frank- 
reich in Marſeille angekommen. So meldet der dortige „Se- 
maphore“. 

— Im Abgeordnetenbauſe wurde heute (Sonnabend) der An- 
trag der Abgg. von Forckenbeck und von Saucken-Jultenfelde auf 
Steuererlaß und Niederſchlagung der Steuerreſte in den Regierungs- 
beztrken Königsberg und Gumbinnen der Finanzkommiſſion über 
wieſen und alsdann in der Vorberatbung des Etats des Minifte- 
riums des Innern (Tit. 10— 12. Landdroſteten und landrätbliche 
Behörden) fortgefahren, einſchließlich aller Anträge auf Annabme von 
Reſoluttonen allgemeinen Inhaltes, Streichungen im Einzelnen und 
Bewilligungen für die neuen Provinzen in der Form des Pauſch⸗ 
quantums. Abgg. v. Bennigſen und v. Vincke traten in Bezug auf 
Hannover dieſer v. Tweſten empfohlenen Bewilligungeform bet, wäh⸗ 
rend der Minifter des Innern und ſein Kommiſſar ihr entſchteden 
widerſprachen und ſich dabei nur des vollen Beifals Windthorſt's 
und der bedingten Zuſtimmung Miquel's zu erfreuen hatten. Der 
ganze Verwaltungsapparat, feine Schwächen, feine Ungleichheiten, 
feine Reformbedürftigkeit wurden von allen Selten analiſirt. Eine 
durchgreifende Reform noch in diefer Seſſton vorzulegen, dazu er- 
Härt ſich der Miniſter des Innern, trotz mehrfacher Provokationen, 
außer Stande, da ihnen vielmehr jeder Tag mehr von der Un- 
gleichbelt der Anſchauungen im Lande und im Haufe überzeuge. 

Kiel, 18. Januar. Nach bier eingegangenen Nachrichten it 
die Brigg „Mus qutto“ am 17. d. vor Liſſabon eingetroffen. 

Altona, 18. Januar. Zum Kommandanten von Altona 
und über die Truppen in Hamburg {ft General-Lieutenant von 
Großmann, bisber Kommandeur der 9. Diviſton, ernannt worden. 

Elberfeld, 18. Januar. Die „Elberf. Zeitung“ ſchreibt: 
Die Beerdigung der verunglückten Bergleute von der Grube „Neu- 
Iſerlohn“ fand geſtern Nachmittag 4 Uhr auf den Klichböfen der 
Dörfer Langendreer, Witten und Lütgendortmund ſtatt. — Die 
Königin hat den Angebörigen der Verunglückten 100 Thlr. durch 
den Kabinetsſekretär Brandis überweiſen laſſen. — Von techni- 
ſcher Seite wird verſichert, daß die Wetterführung in beſter Ord⸗ 
nung ſich befand und das Unglück alſo nur durch eine offene 
Flamme entſtanden ſein kann. Die amtliche Unterſuchung iſt de⸗ 
reits eingeleitet, 

Köln, 17. Januar. In der heutigen Nachmittagezlebung 
der Dombau - Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen: Nr. 
227,111 mit 1000 Tblr., Nr. 140,871, 313,879, 321,841 mit 
je 500 Tolr., Nr. 31,801, 114,712, 181,811, 184,729, 211,499, 
219,862, 227,430, 268,147, 285,684, 348,477 mit je 200 Tol. 

Köln, 18. Januar. Fortſetzung der Ziehung der Dombau- 


1 25,000 Thlr. auf Nr. 180,074. 500 Thlr. auf Nr. 


175,462 
Hamburg, 18. Januar. Bis jetzt find bier etwa 23,000 


Thlr. für die Nothleidenden in Oſtpreußen geſammelt. — Die 


„Hamburger Nachrichten“ haben ein Telegramm aus Schleswig er- 
balten, demzufolge das General-Kommando definitiv daſelbſt ver- 
bleiben wird. 

Darmſtadt, 18. Januar. Die zweite Kammer hat die 
Reglerungsvorlage, betreffend die Wahlen zum Zollparlament, nach 
welcher nur Bewohner Heſſens wählbar ſind, angenommen. Seitens 
i wurde der Modus der geheimen Abſtimmung zu- 
geſichert. 

Stuttgart, 18. Januar. Abgeordneten kammer. Der 
Kriegeminiſter gab die Erklärung ab, daß er damit einverſtanden 
jet, in das Kriegsdienſtgeſetz eine Beſtimmung aufzunehmen, nach 
welcher die Präſenzzeit nicht über zwei Jahre dauern ſoll; aus- 
genommen von dieſer Beſtimmung find nur die Unteroffiziere ſowie 
die Kavallerie, für welche eine längere Präſenz feſtzuſetzen iſt. 

Wien, 17. Januar. Die Leiche des Kaifers Maximilian 
traf heute Abend bier ein und wurde nach der Hofburg überge- 
führt. Morgen wird die feierliche Beſtattung derſelben erfolgen. 

Paris, 18. Januar. In einer Korreſpondenz des „Moni- 
teur“ wird Bericht über eine Sitzung des italtentſchen Parlaments 
vom 11. d. Mie. erſtattet. Der Umſtand, daß die Erklärungen 
des Minifters Menabrea vom Haufe mit großem Beifall auf- 
genommen wurden, wird in jenem Briefe als ein ebenſo 
charakteriſtiſcher Zug bezeichnet, wie die reſervirte Haltung derſelben 
Parteien, welche noch jüngſt ſich vereinigt und in der denkwür⸗ 
digen Sitzung vom 22. Dezember die Majorität erzielt hatten. 
Die Oppofition enthalte ſich jetzt jeder Erneuerung ihrer Angriffe 
auf die Regierung und dies ſet ein ſicheres Zeichen dafür, daß 
fie ſich durch den früher errungenen Steg gänzlich erſchoͤpft und 
unfähig füble, für die nächſte Zukunft große Erfolge zu erzielen. 

Nom, 16. Januar. Zur Feier des Geburtstages Franz II. 
fand im Palaſt Farneſe ein Feſt ſtatt, bei welchem der ſpaniſche 
und franzöſiſch. Geſandte gegenwärtig waren. 

London, 18. Januar. Wetter windig. — Der Dampfer 
„Euphrates“ iſt bei Holyhead geſtrandet. Die Mannſchaft und die 
aus Palmöl beſtebende Ladung find verloren. Der Dampfer „Au⸗ 
ſtralaſtan“ iſt aus Europa in Newpork eingetroffen. Nach den 
daſelbſt eingetroffenen mexikaniſchen Zeitungen iſt Juarez am Weih- 
nachtsfeiertage als Präſtdent inaugurirt worden. 

Petersburg, 18. Jannar. Das heutige „Journal de St. 
Petersbourg“ widerſpricht entſchieden den Mittheilungen verſchledener 
Blätter über die angeblichen Umtriebe Rußlands im Orient. Das 
Journal fordert die betreffenden Blätter auf, ihre Angaben zu be⸗ 
weiſen und auch nur einen einzigen ruſſiſchen Agenten zu nennen. 
Rußland babe niemals feine Sympathie für die Chriſten im Orient 
verheimlicht, aber anſtatt den Enthuſtasmus derſelben zu entflammen, 
babe es ſich darauf beſchränkt, den chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte eine maßvolle Haltung und der Pforte ſelbſt die Eiführung 
von Reformen anzuempfehlen. * 

Newyork, 8. Januar. Paaz iſt zum Präſidenten in San 
Domingo protlamirt worden. Juarez, gegen den, wie es heißt, 
ein allgemeiner Aufſtand bevorſteben ſoll, dat 1500 Mann nach 
Aukatan geſandt, um die dort entſtandene Revolte zu unterdrücken. 


Wollbericht. 

Breslau, 17. Januar. Auf die in den erſten Tagen dieſes Jahres 
ſtattgehabte größere Regſamkeit iſt wieder eine kleine Erſchlaffung gefolgt 
und obwohl die feineren Qualitäten noch we ter begehrt bleiben, haben die 
darin ſtattfindenden Umſätze nur geringe Dimenftonen, was theils der 
größeren Feſtigkeit der Inhaber, theils der verminderten Auswahl zuzu⸗ 
ſchreiben iſt. Das Hauptintereſſe hatte diesmal ein Durchſchnittsverkauf 
von ca. 150 Centner diverſer Stämme mittelfeiner ſchleſiſcher Einſchur, 
welcher zu ca. 73 Thlr. für rbeiniſche Rechnung effektuirt wurde, während 
eine hochfeine ſchleſiſche Schäferei in den Wr Thlr. für ein bergiſches Haus 
acquirirt worden iſt. Im Uebrigen fanden nur noch einige Detailgeſchäfte 
in den geringeren Gattungen ftatt, bei welchen ſich ſchleſiſche Fabrikanten 
2 biefge Kommiſſionäre betpeiligten. Der Gefammt -Umja beträgt ca. 
450 Ctr. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 18. Januar. Weizen loco ohne Umſatz. Termine eher etwas 
beſſer. Roggen⸗Termine haben ſich heute im Preiſe ziemlich gut behauptet, 
jedoch trat eine große Geſchäftsſtille ein, indem es an jeder Anregung von 
Auswärts fehlt. Die bisherigen Hauſſee⸗Intereſſen, welche ſich genügend 
für ihre Meinung engagirt, nahmen eine abwartende Stellung ein, und fo 
kam es denn auch, daß die Preiſe gar keine Veränderung aufweiſen. Zu 
gut behaupteten Preifen wurde von effektiver Waare Mehreres aus dem 

arkt gene mmen. f 

Hafer loco und Termine preisbaltend. Nüböl-Preife haben ſich im 
Ganzen gut behauptet, jedoch war das Geſchäft hierin ſebr ſtill, indem 
Käufer und Verkäufer große Zurückhaltung beobachteten. Spiritus ſchloß 
fi der allgemeinen Geſchäftsſtille an und iſt von keiner Preisänderung in 
dieſem Artikel zu berichten. 

Weizen loco 89—106 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr Januar 
1 2 ar 88 Gd., April⸗Mai 91%, . bez., Mai⸗Juni 92½ M Br., 

A h 

Roggen loco 76—79pfo. 75—76% & pr. 2000 Pfd. bez., galiziſcher 
73½, 74 * do., pr. Januar 75%, % & bez., 3 — . 
Ag bez., Februar März 75%, 4 bez., April-Mai 75%, % 3 bez., 
Mai . nel 51 Fa Fer . a 75 , bez. 

eizenmehl Nr. O. 6½, 6½2; 0. u. 1. 6½, 6%. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5½; 0. u. 1. 5, 5½ 9% pr. 100 Pfd. ohne Steuer. ” 0 

Gerſte, große und kleine, 48-58 , pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 33 - 35½ , böhm. 33 34 ab Bahn bez., per 
Januar 34% % Br., / Gd., Januar - Februar 34 ½ & bez., April 
Mai — 5 155 & bez., Mai⸗Juni 35½ > Seh 

üböl loco 10%, % Br., pr. Januar, Januar⸗Februar u. Februar⸗ 
min 10% . bez., April⸗Mai 10%, ½ 6 bez., Mai-Juni 10%, 
e 


3. 
Spiritus loco ohne Faß 19%, FE bez., pr. Januar, Januar⸗ 
Februar u. Februar März 19%, % bez., April-Mai 20% 
bez., Mai- Juni 20%,, 1 , bez., Juni-Juli 202,, 1% . bez. 
Fonds- und Aktien-Börſe. Die Börſe entwidelte heute nur 
für Eiſenbahn⸗Aktien eine gute Spannkraft, während ſich für fremde Pa⸗ 
piere und namentlich für Franzoſen, Lombarden und Kredit eine gewiſſe Ab⸗ 
ſpannung zeigte. 


: Im Weiten: m Dften: 
Paris... 5, R., Wind SW Danzig - 4% N., Wind W. 
Brüſſel 6% R., SSW Konigsberg 2, R., SW 
Trier ·· Rare Memel ·· 2, R., SW 
Kölns a R., W iga ·o„F K., 3 S 
Münſter - 6% R., SW [Petersburg — R.. — 
Berlin „ R., ® Moskau — — R. — 
Stettin RR, - . Im Norden: 

Im Süden: Cbriſtianſ - — R.., — 
Breslan : 4, R., Wind S Stockholm 2, R, WSW 
Ratibor... 2% R. SW Haparanda — 4% R., + SW 


| 


Berliner Börſe vom 18. Januar 1868, 


———ů ——— 
Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Obligationen. Prioritäts-Obligationen. Preußlſche Zend, Freude Fonds. 

Pipidende pro 1866. . Aachen-Düſſeldorf 4 82%, 63 Magdeb.⸗Wittenb. 368, bz elwillige Auleihe 41 80% & Badſſche Auleihe 1866,44] 98 © 5 15668 
Aachen-Maſtrick 0 1 291, & 5 l. Em. 4 82½ bz do. r 4 5 0 Caaats⸗Arleihe 1859 5 103 ½ 65 [Badiſche 35 fl.⸗Looſe 5 29", bz Berliner gaſſen⸗ Ber. 17 
Altona-Kiel 9 4 124 bz do. III. Em. 4 , 9 Niederschl. Märk. J. 4 8177 bz | Staatsanleihe div. % bz [Baieriiche Präm.⸗Anl.4 99% 55 | Handels⸗Gef. 8 
Amſterdam-Rotterd. 4¼ 4 99 / B. Aachen⸗Maſtricht 41 72%, b do. II. 4 84½% © do. do. 4 | 89% bz Bar. St.⸗-Aul. 1859 44| 94½ 8 | Immobil.⸗Geſ. | 3%, 
Berziſch-Märkiſche 8 4 135% 64 do. II. Em. 5 | 75% © | do. come. I. 11. 4 | 88, 63 Staats- Schuldſcheine 310 83%, ö; Sraunſchw. Anl. 18665 (101 8 | - Omnibus 75 
Berlin⸗An alt 133,/4 211% bz Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 — &] do. III. 4 = Staats- Präm.-⸗Anl. 311157 bz |Deffauer Präm.-Anl. 30 95% B (Brauuſchweig 
Berlin⸗Görlitz Bt. — 4 79% bz do. II. 41 9575 © PER IV. 4] 100%, 63 Kurheſſiſche Loofe — 8825 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866/— — B Bremen 8 

do. Stamm-Prior. — 5 97 bz | do. III. 3 76% Y [Niederſchl. Zweigb. O. 0 100 ½ 8 Kur⸗N. u. Schuld 31,78% & (abecker Präm.-Anl. 31 4744 & [Coburg, Eredit⸗ 4 
Berlin-Hamburg 9 4 160 bz | do. Lit. B. 31 77, 8 [Oberſchleſiſche 4 „, Berliner Stadt⸗Obl. |5 102 53 [Sachſiſche Anleihe 5 105% © [Danzig 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 16 4 202 8] do. IV. 4 8% 8 | do. B. 1 % © | do. 419% 8 [Schwediſche Looſe — 10%, 8 Darmſtadt, Crebit- 4% 
Berlin ⸗Stettin 8714 11874 8 do. v. 4 91 65 do. 6 4 85170 do. 31.78% 8 eſterr. 8 547 ½ bz ettel» 

Böhm. Weſtbahn 5 5 62 8 | do. 4189 do. D. 48% © Borſenhaus-Auleihe 5 102% & | National⸗Anl. 5 | 55%, bz Deſſau, Credit⸗ 0 

Bresl.-Schw.⸗Freib. 9, 19 8 do. Düſſ.⸗Elb. I. 483 © do. E. 31 77% © [Kur. u. N. Pfandbr. 310 76% 8 | 1854er Looſe 4 61½% 8 as 11 

Brieg⸗Neiſſe 5½% 91 8 do. do. 11 82 9 5 8 44 927 8 oi neue BB, 9 . 286 gl 7 A, Be) > Landes⸗ 7½ 
„Mi 1 36˙ 5 . 7 0. 5 > 5 — ) 0 = 

Cod. Operb. (Withb.) Kan 177 NER * 4 — 8 Obeſterr.-Framöſiſch 3 1260 03 9 ee 8975 | 1884er Socke u 4377 r a, s 

de. Stamm-Prior.] 4½ 4 85%, 8 | Berlin-Anhalt 41%, N | be neue 1 250 11 do. 44 919, b , 1864er Sb. A. 5. 617 83 Genf, Eredit⸗ 0 

do. do. 5 90 [ de. 4 967% B Rheiniſche ti Ne 07 Pommerſche Pfandbr. 31 76% 3 (Italienische Anleihe. 58 43 bf [Gera 77 
Galiz. Ludwigsb. 61% 5 83% @ do. Lit. B. 41 96% bz | do. v. St. gar. 3 81 3 2 neue 4 | 86%, bz [Rufſ.⸗engl. Anl. 186215 | 85 ½ bz [Gotha 5 
Löbau-Zittau — 4 BE — en a 5 Frei 58/60 2 91 0 Pete Pfanbbr. 5 — bb Ye u 8 87 Hannover 5% 

i „Berb. 10% 150 0. „Em. b 0. N o. — B Ruf. Pr.⸗Anl. 1864 5 101% bz d . — 
Aacechure ele 14 4 170 @ Verl. P. Magd. 4. B. 4 86 © | do. v. St gar. 486 8 do. nene 1 84", 6 g 8 1866 5.7 91 Bi rwe (8. Hübner) 12 
Magdeburg-Leipſig 20 4 1207 53 | do. C. |4 | 85% 6) [Atzein⸗Rahe-Bahn 41] 93% 53 Sächſiſche Pfandbr. 4 85 B Kuſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 637% bz [Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 

do. do. B. An 1 Berlin⸗Stett. L Em. 4 Be . ® II. 3 8% 0 Sgeſſche I 41 83½% C 8 500 Fl - 957 & [Königsberg 775 

Pr 3 7 Mosko-⸗ an R N it. — — f 
e | de. r Saß! 8 hene, 784 91 1 99 2 eee el 
Münter Hamm |4 489 & deo. IV. Em. 43 94%, B [ubrort-Eref. K. 9. 4 — Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76½ © | Wechſel⸗Cours. Magdeburg 5 
Redet muri Er EEE ie 4 — 3 5 ur 41 2 — 5 neue 4 8275 8 1 aa um; - 58 55 Meiningen, Credit⸗ 5 

i Zweigb. Crefe — B . 0. neu 7 o. f „ 7 i .. 
Nocbahn, Fei 374 | 75, 69 Ceed 4 97, e |Oiteswiste 14] 9% 4 | ie. el 81 e @ (bamiugtm 2 18192 3 Ketten Geier 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C.]12 341185 65 | de. II. Em. 5 |102%, & Stargard⸗Poſen 4 — b; Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90%, B.] do. 2 Mon. 2 151 64 [Norddeutſche 81, 

do. Lit. B. 12 30163 ½% bz J do. do. 483% 55 do. II. 44 915 Pommerſche 4 | 904, G [London 3 Mon. 8 6 23% bz Oeſterreich, Erebit- | 5 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 136 ½ bz | do. III. Gm. 4 | 83%, ® do. III. 44 91% bz Poſenſche 489 G [paris 2 Mon. 3 81ʃ½ bz [Phönix = 
, , 7 D Krk aneangenndt 

ini / 8 . . N e iſch⸗ N o. do. 1 ß k . ile 131) 
i — 3 ” 25 V. Em. 4 831, bz | do. III. 488 © Sinfiihe = 4 90% bz Augsburg 2 Mon. 4 56 24 60 Rite. gg 8% 
Abein-Nahe-Ban o |4 | 30%, bz Coſel-Oberb, (Wilh.) 4 81½ & | do. IV. Em. 1441 97%, J Schleſiſche 4 1 90%, feipzig 8 Tage 44 897 © [Roſtocker 15 
—.— Peſen 2 2 90 FR 5 be. IV. En. 4 8. 8 Gold und Papiergeld. — a. M. 2 p18 650 286 Scheer Bankver 77 

d * 7 . ” * — — Ten — a — = — — ee * * 2 
Sähöter. Bahnen 74215 901, br Galiz. Ludwigsbahn 5 | 80°; N Fr. Bkn. m. R. 997% bz [Dollars 112 GſGoldkronen 9 10 G 1 8 3 Wochen? | 93%, bz Thüringen a 
Thüringer 73,14 |128%, bz Lemberg⸗Tzernow 67% © | do. ohne R. 99¾ bz Napoleons 5 13¼ B Gold p. Zollpf. 469½ G do. 3 Mon. 7 91% bz Bereins⸗B. (Hamb.) 1024 
Warſchau-Wien — |5 | 881, 65 Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96 bz Oeſt. Rt öſt W. 84 „ b Louisd'or 112%, © Fus au B Warſchau 8 Tage 6 84% bz Weimar 4 

do. 41 94 ¼ bz [Ruſſ. Bankn. 84% bz | Sovereigns 6 24%, bz| Silber 29 28 & [Bremen 8 Tage 31111 ¼ bz [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 
ne 


Termine vom 20. bis inel. 25. Januar. 
In Subhaſtationsſachen: 

Kr.⸗Ger. Tolberg. Das dem Färbermeiſter Conrad 

Gallert gehörige, in der Börſenſtraße belegene Wohn⸗ 

haus nebſt Zubehör, taxirt 4008 % 1 pr 3 

22. Kr.⸗Ger. Anklam. Das dem Mühlenmeiſter Ludw. 
Berndt gehörige, in Medow . Mühlengrund⸗ 
fiäd, taxirt 13,454 % 20 S. 

22. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Eigenthümer Biſchoff' ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, zu Mönkwitz belegene Geſchäft. 

24. Kr.⸗Ger.-Comm. Alt- Damm. Die den Erben des 

verſtorbenen Koſſäth Johann Breitenfeld'ſchen Ehe⸗ 

leuten gehörigen Gründſtücke, nämlich das zu Podejuch 
belegene Grundſtück, tarirt 3315 % und das zu 

Friedensburg bele ene Grundſtück, tax. 300 . 

Kr.⸗Ger. Stargard. Die den Erben der Rentier Kunz⸗ 

mann'ſchen Eheleute gebörige in der Heil. Geiſtſtraße 

unter Nr. 9 und 98, belegenen, auf reſp. 9585 und 

8515 K abgeſchätzten Grundſtücke. 

. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Barth. Die zum Nachlaſſe der Ehe⸗ 
frau des Jachtſchiffers Willig, geb. Schütt gehörige, 
zu Zingſt sub Nr. 97 belegene Büdnerſtelle. 

In Concursſachen: 


22. 


. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Joh. Wilh. Gimborn, 
m Firma W. Gimborn hier. 8 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kleiderhändlers Adolph Brock 

ier. 

h Herder. Bergen. 

über das Verm. des Gutspächters Axel Magnus zu 

Kl⸗Brandelwitz. 1 

Kr.-Ger. Bergen. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. des Kaufmanns C. F. Brüdgam und 

deſſen Ehegattin zu Neuenkirchen. 58 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 

über das Verm. des Tapeziers Carl Ferd. Wendt hier. 


Familien⸗Nachrichten . 
Verlobt: Frl. Klara Weiß — 3 Herrn 
dol weck (Bromberg — Stettin). 
5 Eine Tochter: Herrn Wilhelm Bötzel 
(Stettin). — Herrn Böttchermeiſter L. Gottſchalk 


(Stettin). 


Erſter Anmeldetermin im Konk. 


25. 


Eine Sinfonie-Ode. 
Novelle von Friedrich Ludwig. 

(Fortsetzung.) 

Die Nacht ſenkte ſich tiefer auf's Meer, 
ſchlugen Blitze in einander und die 


Donner hallten von den 


Geſtorben: Schiffer G. Rubarth (Stralſund). — Frau 
Fried. Dorbritz geb. Kirſchner (Stettin). — Wittwe 
Marie Ohl, geb. Röbke (Stralſund). — Frl. Karoline 
Großkurd (Stralſund). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 21. d. M., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tages⸗Ordnung: 
Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage betrifft die Vollziebung des Stadthaushaltsetat 
pro 1868. — Anträge auf Bewilligung der Koſten zur 
Aufnahme einer Oderuferkarte und Genehmigung zur un⸗ 
entgeldlichen Ueberlaſſung der zur Herſtellung eines maſ⸗ 
fiven Bollwerks vorlängs der Feſtungs⸗Hafenmündung 
erforderlichen Feldſteine. — Mittheilung über die Aus- 
führung der angeregten ſanitätspolizeilichen Maßregeln in 
hieſiger Stadt, — desgl. betreffs der Reinigung einer 
Dunggrube. — Wahl des Vorſtehers für den Kupfermühl⸗ 
Bezirk. a 

Nichtöffentliche Sitzung. 

Anträge auf Bewilligung der Koſten für Stellvertretung 
eines Lehrers, — einer Unterſtützungsſumme, — eines 
Gehaltsvorſchuſſes — und Genehmigung zur Gewährung 
einer Zulage für Erhebung der Feuerkaſſen⸗Beiträge. 

Stettin, den 18. Januar 1868. Sa er. 


Polizei⸗Bericht. 

Verloren. Am 12, d. Mts. von der Wallſtraße bis 
zur Speicherſtraße 1 Biſam⸗Pelzkragen mit grauer Seide 
efüttert. - 
e Wenz Am 14. d. Mts. 1 Cigarrenſpitze von 
Meerſchaum nebſt Etui. Am 9. d. Mts. auf dem Eiſe 
unter der langen Brücke 1 Stück einer Eiſenbahnſchiene. 
Am 12. d. Mts. auf der Laſtadie ein Andachtsbuch. Am 
14. d. Mis. in der Junkerſtraße eine meſſingne Uhrkette. 


mit der Größe ſeines Bewußtſeins nah 


beſchäftigte. Auch das Meer 


Der 


’ m die Heiterkeit und] denden Scheinen auf den wilden Wogen. 
Ruhe zu, in welcher ein verborgenes Vergnügen feinen Geift|rizonte traten Berge hervor, vom Glanze 
Und gewaltig] glühend und dann von bläulichem Dufte umhüllt. „Mallorca,“ 
0 ging die Kunde von Mund zu Mund. 
Kapitän beſuchte um Mitternacht auf Augenblicke] der Kapitän einigen Freunden zu. 
„Ein tüchtig Allegro,“ wandte er ſich zu] Palma,“ ſagte er andern. Das eine Schaufelrad hatte gelitten 


hat ſeine Muſik 
die Wolken rings tönte fie in Franzens Seele wieder. 


Bekanntmachung 


In dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ und Privat⸗ 
Vermögen des Sqpeidermeiſters Carl Turnofsky 


und der Wittwe des Schneidermeiſters Ewert, Ma- Te 


thilde geb. Pell, — in Firma „Turnofsky und Ewert's 
Wwe.“ — zu Stettin iſt zur Verhandlung und Beſchluß⸗ 
faſſung über einen Akkord Termin 


auf den 23. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Auſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 10. Januar 1868. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich. 


General⸗Verſammlung 


1. Feige ſchen Sterbekaſſen⸗ 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 26. d. M., Nachmittags 3½ Uhr, im 
alten Stadtverordneten⸗Saale — Mönchenſtraße Nr. 23 — 


zu welcher die Mitglieder der genannten Geſellſchaft recht 14 


zahlreich zu erſcheinen, hiermit eingeladen werden. 


Tagesordnung. 

Bericht über die Lage der Geſellſchaft. — Rechnungs⸗ 
legung und Decharge⸗Ert heilung. — Wahl eines Vorſtehers 
und eines Curators. 

Sleltiu, den 4. Januar 1868. 


Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Schloſſer⸗ 
meiſters Wilhelm Friedrich Piper zu Stettin iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 


rmin 
auf den 23. Januar 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläuſig zugelaſſe 
nen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anfp: 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 
Stettin, den 10. Januar 1868. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich, Kreisrichter. 


Stettin, den 18. Januar 1868, 
Bekanntmachung. 
Betrifft die Erbauung eines ringförmigen 


Cementofens. 

Die Direktion der Stettiner Portland⸗Cement⸗Fabrik 
zu Züllchow beabſichtigt, auf ihrem Fabrikgrundſtücke da⸗ 
ſelbſt einen ringförmigen Cementoſen nach dem Syſtem 
von Hoffmann und Licht zu erbauen und demnächſt in 
Betrieb zu ſetzen. Dieſe neue gewerbliche Anlage wird 
auf Grund des 8. 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861 
hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, mit der Auf⸗ 
forderung, etwaige Einwendungen gegen dieſelbe binnen 
Tagen bei der unterzeichneten Behörde anzubringen. 
Letztere Friſt iſt für alle Einwendungen nicht privatrecht⸗ 
licher Natur präkluſtviſch. Die Zeichnungen und Be⸗ 
ſchreibungen der gegenſtändlichen Anlage können bei dem 
Polizei⸗Sekretair Schwarz in den Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Am weſtlichen Ho, 
des Morgens er 


„Nach Palma,“ rief 
„Nach dem Hafen von 


Höhen der Wogen zurück. Ein unabläſſiges Pfeifen ſchwirrteſeine Gefährten. „Ein, 
= dem leichten Takelwerk des Dampfers und Aechzen und Franz, „deß wir uns nicht verſehen haben.“ — „Gott gebe, und bedurfte der Schonung, wie der Ausbeſſerung. Und obs 


Stöhnen ging durch ſein Gebälke. 


durchſchritt ſein Kiel die Wellen, die höher zu wallen begannen. 
Kinder in der Cajüte weinten, einige vor Schmerz, indem fie 
bei den ſtarken Hebungen, die das Schiff erlitt, geſtrauchelt kommt, 


Mühſelige waren zum zurück. 
„Wohl, — dann werden wir das Alle 


„rief ihm Franz nach. 
Kapitän gab durch ein Sprachrohr Befehle. Das Fels zerſchellte. 
Schiff nahm eine weſtliche Richtung, um den Schlag der Wogen und ſeine Eremitage von St. Salvador. Hier liegt das Cap 


und über einander gefallen waren. 


Tode geneigt, Andere nahmen zu den Hängematten ihre Zu⸗ 
Aber der Sturm vergeſſen, 


flucht, um den Schwaukungen zu entgehen. 


brauſte, unbekümmert um menſchliches Weh und menſchliche 


„für das Finale will ich ſch 


Der 


on ſorgen. 


Aber ſtolz und gemuth daß ein gutes Andante und Scherzo folge,“ erwiderte Franz, wohl ein Theil der Reiſenden über die Zögerung unzufrieden 

war, die durch den Beſuch des genannten Hafens entſtand, 
„Ich hoffe, daß dies Mal das Scherzo vor dem Andante ſo erheiterte fi doch das Antlitz der meiſten, die ſich jo recht 
“ fügte der Kapitän hinzu und eilte auf das Verdeck nach Land und einiger Ruhe ſehnten. Schon traten die ſteilen 


Küſten Mallorca's näher, an denen eine See nach der andern 


gro um ſo ſchneller brandend in Schaum zerſchlug und wie ermattet zurückwallte, 
bis eine neue Woge ſie aufraffte und mit neuer Wucht am 


Dort wird Falaniche vom ſichern Aug' erſpäht 


Klage, ſeine ganze Größe und Majeſtät zu entwickeln. Immer 
immer tiefer thaten . an die Planken und an das Schaufelrad, das dem Welter von Salinas, da Cabrera, die Inſel, und näher, immer naher 


gewaltiger ſchlug er die ſchäumende See, i 


ſich ihre Tiefen auf. Bald erbebte das Schiff auf dem Gipfel] ausgeſetzt war, zu vermeiden. Mit dem Ungeſtüm in beiden wird der freundliche Golf von Palma gerückt. Hier die Rhede 
eines Wogenberges, bald ſtieg es in den Abgrund, der ſich Elementen, in Luft und Waſſer, ſtieg die Angſt und das Klagen und hier der Pharos, der Führer in den Dunkeln und Stürmen 
vor ihm öffnete, und das Heulen der Winde ſchlug über ihm Einzelner. Mit jedem nächſten Sturz in die Tiefe ſahen ſie der Nacht. Jetzt eine Menge Baſtions und Caſtelle, welche 


zuſammen. Nacht, innige Nacht verbarg endlich dem Blicke ihrem Ende entgegen. 


das Ungeſtüm der See. 


an den Planken des Schiffes zerſchlugen, verkündeten ſeinel delten fi 


ch in jeweiliges Aechzen und Seufzen. 


Aber groß 


Endlich nach langem Kampfe befiel|die Stadt und den Hafen beſchützen; jetzt die Kathedrale, und 


Aber die Sturzwellen, die brandend eine Betäubung ihre Sinne und die lauten Klagen verwan- nun hier hingelagert am Buſen der See die alte Palma mit 
ihren Hütten und Paläſten. Oliven, Palmen, Orangen, Cy⸗ 


Gewalt. Nur die Blitze, welche die Nacht durchzuckten und wie die Allmacht war die fürchterliche Nacht, und noch ftrich preſſen umgeben weithin die Stadt. Vom Weinſtock leuchtet 
mit jedem Strahl das Boot zu zertrümmern drohten, erhellten kühn, wie ein ſiegendes Bewußtſein das Boot durch die Schreden |das erſte Grün wie Flammen des Aufgangs von kryſtallener 
Gluth. Von Hain und Hügel ſtrömt der Duft von zahlloſen 


auf Augenblicke das 


wogende Element. Eine Fregatte ſtrich | der 
daß ihre Ragen in die hochgehenden 


Elemente. 


Der Morgen dämmerte, ohne Stillung der Fluthen zu Blüthen und Kräutern herüber und empfängt die Kommenden 
Doch hatte das Heulen des Windes nachgelaſſen.] mit erquickendem Gruß. Auf dem Verdeck des Dampfbootes 


Weh und Klage. Einige ſahen bleich jedem kommenden Augen⸗ Ein Regenſchleier verhüllte die Ferne und nur hier und da wird's lebendiger. Die Matroſen ſehen Bekannte und Freunde 
blick entgegen, Andere rangen die Hände, Andere warfen ſich trat geiſterhaft ein ſchwankender Segler dem ſpähenden Auge auf den Schiffen, die auf der Rhede ankern oder im Sale 


nieder auf ihre Kniee und beteten zur jungfräulichen Mutter entgegen. W g 
Gottes. Franz tröſtete durch fein Beiſpiel. Wie ein großes ſich und ein günſtiger Hauch zerſtreute mit milder Gewalt das 


Glück ſuchte er das Begegniß zu faſſen und zu verſtehen, und! ſchwarze Gewölk, die Sonne leuchtete auf und ſpielte mit blen⸗ 


vorüber, tief geneigt, 
Waſſer tauchten. In der Cajüte des Dampfbootes wuchſen bringen. 


| = 
* — — — 


Die Wetterfahne ward unruhig, der Wind wandte ruhen. Der Dampfer hält an und taumelnd ſteigen die 
giere an's Land, um der Ruhe zu pflegen bis W rt. 
© 


Hupothefenredht, 


Stettin, den 17. Januar 1867. 


Bekanntmachung. 

Mit dem Oſtertermine dieſes Jahres wird in dem Haufe 
Kloſterſtraße Nr. 1 eine proviſoriſche höhere Lehranſtalt 
unter ſtädtiſchem Patronat ins Leben treten, welche vor⸗ 
läufig aus drei Vorſchulklaſſen, vier Real⸗Schulklaſſen, 
Sexta, Quinta, Quarta, Tertia, und drei Gymnaſtal⸗ 
llaſſen, Serta, Quinta, Quarta beſtehen wird. 

Das Schulgeld wird für Einbeimiſche, in den Vorſchul⸗ 
klaſſen 16 4. in den genannten Klaſſen der Haupiſchule 
24 l jäyrlich, für Auswärtige 6 7% mehr bertragen. 
Bei der Aufnahme in die Hauptſchule werden 2% Auf: 
nahmegeld und für ein Abgangszeugniß eine Gebühr von 
2 & an die Schulkaſſe zu zahlen ſein. 

Eltern, welche die Aufnahme ihrer Söhne in dieſe 
Schule zu Oſtern wünſchen, alſo auch die Eltern, deren 
Söhne jetzt die Sievert'ſche Schule beſuchen, wollen 

dieſelben bei Herrn Schulvorſteher Sievert vorläufig 
anmelden, welcher zur Annahme von Aumeldungen an den 
Wochentagen täglich von 11— 12 Uhr bereit ſein wird. 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


alsam. 
Der Salon. 


Neue Liſle der Mitarbeiter: Schriftſteller: 
C. Abel, Adelheid v. Auer, Dr. Ludw. Bamber⸗ 
ger, Fr. Bodenſtedt, A. E. Brachvogel, Dr. G. 
Büchmanu, Prof Ferd. C hn, Em. Deutſch in 
London, E. Dohm, A. von Etzel, Karl Frenzel, 
Em. Geibel, Rud. Gottſchall, Herm. Grieben, 
A. Th. von Grimm, Prof. Ed. Hanslick, Ferd. 
Hiller, Prof. Fr. von Holtzendorff, Karl von 
Holtei, Dora diIſtria, Gottſr. Kinkel, H. Kletke, 
J. G. Kohl, E. Koſſak, Dr. F. Kreiſſig, Dr. A. 
Lammers, Prof. H. Maſius, Alfr. Meißner, Prof. 
Mendelsſohn- Bartholdy, Dr. Jul. Meyer, A. 
Mützelburg, Prof. L. Nohl, Dr. H. B. Oppen⸗ 
heim, Dr. Oscar Paul, Sanitätsr. Dr. Posner, 
Dr. J. Rodenberg, Otto Roquette, Dr. Sacher⸗ 
Maſoch, Dr. K. Ritter v. Scherzer, Levin Schük⸗ 
king, A. Silberftein, Friedr. Spielhagen, Prof. 
Anton Springer, Dr. A. Stern, Prof. Julius 
Stern, Köngl. Muſikdirektor, Th. Storm, Dr. 
Otto Ule, Dr. A. Vollert, M. M v. Weber, 
Dr. Alfr. Woltmann. Künſtler: W. Amberg, 
DW Douzette, Prof. Ed. Hildebrandt, Otto Knille, 
Paul Meyerheim, Ludw. Pietſch, Oscar Pletſch, 
Prof. Guſt. Richter, J. Scholz, Prof. J. Schrader, 

H. Vautier, R. Wisnieski, A. v. Wille. 


22 Am 16. März 1868, Vormittags 
11 Uhr 


7 

7 findet zu Broock die dritte Auction der 
aus Stämmen Cugnot und Bailleau hier gerüchteten ein- 
jährigen Rambouillet⸗Bocke ſtatt. Die Thiere zeichnen 
ſich durch Tieſe und Dichtigkeit der Wolle, ſowie große 
und ſchöne Staturen beſonders vortheilhaft aus. 

Vide Deutſches Heerdbuch von Settegaſt und Krocker: 
Das franzöfiſche Merinoſchaf, von Dr. Rhode. 

Den Tbieren ſind die Schutzpocken geimpft. 

Die Schäferei ſteht auf dem Vorwerke Sternfeldt, an 
der Chauſſee von Treptow nach Demmin belegen. 

Broock, den 10. Januar 1868. 


H. Freiherr von Seckendorff. 


Clavier-Transport-Inſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchadigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen ſind 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 
Tarif. 

I. Für den Transport eines unverpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort- 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An 
c 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen + * 

II. Für den Transport eines Flügels 
. zie 

ad I. b) 

o 
Sd T. 9. Meg die. 2a as 
ür den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums eiuſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Satzen 
je ein Auſſchlag ein von 3 10 
VI. Desgleichen eines Flügels von 15 


VI. Desgleichen eines Flügels von . 
Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) beilt Dr. O. Killiſch, Spe⸗ 


zialarzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtraße 
Nr. 75— 76. Auswärtige brieflich. 


0 


15 


Dumm 8 
„ 5 * 


III. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein hieſiges im beſten Flor befindliches Hotel erſten Ranges, in frequenteſter ange⸗ 
nehmſter Lage in der Nähe des Babnhofes und der Meſſe, ſoll mit vollſtändigem und guten 
Inventarium unter ſehr günßigen Bedingungen zu einem civilen Preiſe mit einer Anzahlung 
von etwa /½ der Kaufſumme aus der Hand verkauft werden. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 19. Januar 1868. 
Robert der Teufel. 


Große romantiſche Oper in 5 Aufzügen von Meyerbeer. 


Montag, den 20. Jauuar 1868. 


Das Nähere durch 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
.... — Ee 


Verlag von Wiegandt u. N in Berlin: 


Mentzel und v. Lengerke's 


verbeſſerter landwirthſchaftlicher 


Hülfs⸗ und Schreib⸗Kalender 
auf das Jahr 
1868. 


Einundzwanzigſter Jahrgang, 2 Theile. 
(1. Theil geb., 2. Theil broch.) 
Herausgegeben von O. Mentzel, Königl. Wirkl. Geh. Kriegs⸗Rath, und 
Dr. Lüdersdorff, Königl. Landes⸗Oekonomie⸗Rath. 
Gewöhnliche Ausgabe (mit “/ Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl Leinen gebunden 22 Sgr. 


in geb. 


1 Thlr. 


Große Ausgabe (mit 1 ganzen Seite weiß Papier pro Tag), 
in engl. Leinen gebunden 1 Thlr. 


in Leder geb. 


Landwirthſchaftliche Zeitſchriften für 1868. 


Annalen 


der > 
Landwirthſchaft 
in den Königl. Preuß. Staaten. 


Herausgegeben vom Präſidium des Königl. Landes⸗ 
Oekonomie Kollegiums und redigirt von dem Ge⸗ 
neral-Secretair deſſelben, 

C. v. Salviati, 

Königl. Preuß. Geh. Reaierungs⸗Rath. 
(Unter Mitwirkung der ſämmtlichen landwirthſchaftl. 
Akademien der Preuß. Monarchie.) Umfaſſen 2 Ab⸗ 
theilungen, von denen die eine monatlich, die andere 
wöchentlich ausgegeben wird. Beide zuſammen koſten 
jährlich 5 Thlr., das Wochenblatt allein 21, Thlr. 


E NG 
Holz⸗Verkauf. 
Buchen Klaben-regthegz Holzhof a Klaſter „ 10. —. 


I. Kl. ab Bahnhof . a 

II. Kl. ab Holzhof 5 „ 
Elſen Kloben⸗Brennholz, 

I. Kl. ab Holzhof 5 8. — 

II. Kl. do. . 7. — 
Elſen Knüppelholz do. = „5. 15 
Birken Kloben II. Kl. do. 7. — 
Fichten Kloben I. Kl. do. . 6. 20 

II. Kl. do. — 5. 15 
Buchen Nutzbolz für Stellmacher u. Böttcher - 13. —. 


Ferner: Trockene fichtene Bretter, “ 
ſtark, fihtene Bohlen, Dachlatten und Lagerholz, 
ſowie trockene eichene Böttcherſtäbe, Nadſpei⸗ 
chen und Schaalen zu Fuüllbolz, und ausgeſuchte 
eichene Bretter und Planken für Tiſchler offeriren 
b lligſtſ 


Baltzer & Schumacher, 
Holzhof vor dem Ziegenthor Nr. 2. 


Zum herabgeſetzten Preiſe 
Torf, Seen wee 
, Kindermann. 


Zum herabgeſetzten Preiſe. 
Sehr großklobig buchen Brennholz, das ſonſt 
a Klafter 9 loſtet, jetzt a Kl. 8 „ 15 Sr, elſen 
und fichten Brennholz, ſowie buchen und fichten Nutzholz 
empfehle zum billigen Preiſe. Beſtellungen werden erbeten 
Kloſterſtraße 6. F. Kindermann. 


Dank eines achtzigjährigen Greiſes. 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
— ——— Schließlich kann ich Ihnen ver⸗ 
ſichern, daß Ihr beigelegtes Geſchenk ven einer 
Flaſche ihres an mir erprobten Bruft « Syrups, 
an den achtzigjährigen Greis G. Ritter hohe 
Freude und die beſte Wirkung hervorgebracht hat. 
Er beauftragt mich dieſerhalb, Ihnen ſeinen 
warmen herzlichen Dank auszuſprechen. Ihnen 
Gottes Segen wünſchend grüßt 
Hochachtungsvoll 
M. A. v. Murray. 
Düſſelthal b. Düſſeldorf, den 8. Auguſt 1867. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Beachtungswerth. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


iſt ſtets zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller.] mit neuem Programm. 


1 Thlr. 5 Sgr. 


Landwirthſchaftl. Ceutralblatt 
Deutſchland. 


Nepertorium . 
der wiſſenſchaftlichen Forſchungen und praktiſchen Er⸗ 
fahrungen in Gebiete der Landwirtſchaft. 
Gegründet von Adolf Wilda. Fortgeſetzt von 
Anton Krocker. 
Preis für den Jahrgang 5 Thlr. 


Alle Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten führen Abonnements⸗Beſtellun⸗ 
gen aus. EL 


Bandwurm⸗Leidenden, 


ſelbſt ſolchen, welche bereits vergeblich medieiniſche Kuren 
gebrauchten, wird unter Garantie leichte ſichere und ge- 
fahrloſe Heilung in 2 Stunden durch die Adreſſe L. Dr. 
No. 30 poste restante Detmold. Zeugniſſe gratis. 


Eingesandt. 

Neuerdings ist vielfach schlecht gereinigtes, qual- 
mendes und dunkel brennendes Petroleum 
im Handel vorgekommen, worauf wir das Publicum 
aufmerksam machen. 2 

Wem daran liegt, wirklich vorzüglich 
schönes Petroleum zu haben, der möge es 
bei A. Horn geb. Nobbe, Lindenstr. 5, 
kaufen. Preis, wie überall, 4 Sgr. pro Flasche. 

Wir glauben mit dieser Empfehlung nicht nur 
obiger Firma, sondern erst recht dem Publikum 
einen Dienst zu erweisen. 

Mehrere Sachkenner. 


Br Nheinifches 
Intelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäfts verhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen: 
Uebernahme, Verkauf von Waaren; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 
Vermittelung vorteilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
dels und Induſtrie⸗Geſchäften; Beſorgung aller, in den 
Be reich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaf 
ein ſchlägigen Geſchafts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und franco.) 


Circus Werner 


vor dem Königsthor im Saale bei 
Herrn Devantier. 
Erſte große 


Gala⸗Vorſtellung 


in der höhern Reitkunſt, Pferdedreſſur, Seiltanz, Gym⸗ 
naſtit, Pantomimen und Ballets. 
Tages⸗Billets zum Preiſe von 12½ pr für den erſten 
Platz und 7½ Sr: für den zweiten Platz find zu haben 
bei Herrn J. Sehrabiseh, Jakobi⸗ Kirchhof Nr. 7 
und in der Conditorei des Herrn A. Martini, kleine 
eser Roßmarktſtr.⸗Ecke. 
aſſenpreis: Sperrſitz 15 , 2. Platz 10 = 
3. Plag 5 perrſitz Se, Platz He, 
Kaſſenöffnung 6 uhr. Anfang 7 uhr. 
Für gute Heizung und bequeme Platze ift geſorgt. 
A. Werner, Direftor. 
Morgen, Montag und Dienſtag: Große Vorſtellung 


Vorſtellung im Prämien-Abonnement. 
Er Die Grille. 
Ländliches Charakter-Bild in 5 Akten von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist s- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Baumſtr. 4 iſt eine freundl. Wohn. z. 1. Febr. z. o. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein ordentl. tüchtiges Mädchen von außerbalb m. g. Z. 
w. einen D. als Köchin o. f. Alles. Gr. Wollweberſtr. 68 i. K. 


Eine junge Dame zwiſchen 18 und 19 Jahren, aus 
gutem Hauſe und welche ich gut empfehlen kann, ſucht 
eine Stelle. Sie iſt des Polniſchen, Deutſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen vollſtändig gewachſen und kann auf dem Klaviere 
Unterricht ertbeilen. Auf Anfrage bin ich bereit, nähere 
Auskunft zu ertheilen. 

R. Grassmann in Stettin. 


Ein anftändiges Mädchen in geſetzten Jabren, welches 
in allen feinen Handarbeiten, Schneiderei. feiner Wäſche, 
auch im Friſtren gründlich bewandert iſt, ſucht zum 1. 
April gute Stellung. Adreſſen bittet man unter F. B. 
in der Expedition d. Bl. niederzulegen. 

Eine geprüfte Erzieherin, Tochter eines Offt⸗ 
ciers, die längere Zeit mit Erfolg unterrichtete 
und muſikaliſch iſt, ſucht zum 1. April in einem 
ſtillen Hanſe einen Wirkungskreis als Erzieherin 
oder Geſellſchafterin. Dieſelbe wäre auf Ver⸗ 
langen auch befähigt und bereit, ſich der Leitung 
und Führung des Hausweſens zu unterziehen. 
Gef. Off. unter M. P. 34 bef. d. Exp. d. Bl. 


Abgang und Ankunft 


der 


Fiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


BSahnzüge. 
ch Berlin: I. 6 . 50 K. 15 
na erlin: I. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 N 
Diittage. III. 3 U. 51 M. Nachm. . 
IV. ö u. 30 M. Abends. e 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 u. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof 5 ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard 
Ei Don E en an Zug VI. nuch 
vritz, Bahn, Swinemünde, Cammi 2 
690 N. ide, ammin un Trep⸗ 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormi ierzug). 
3 u — — (Courierzug). 
nach Pasewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 4 M. Vorm. (Anſchl 0 
II. 7 H. 55 I. Wenz, (u chu nah Prenzlau. 
uach Paſewalk u Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morz. 
II. 3 u. 57 M. Nachm. 


II. 1 U. 30 9 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und ‚ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). 12 7 U. 55 W. A. 
Ankunft: 
von Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 Wr. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
5 1 * he: 1 V. 6 Uu. 17 M. 
Nachm. rſonenzug an slau, 5 
VI. 1 U. 2 © Abende SE 
Cöslin und Colberg: I. 11 U. 54 M. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 OR. 


Abende. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſe pe- 
I. 9 U. 37 M. Nackm. 


U. 30 M. Morg. II. 
Strasb 
rasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Moc 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Santa 


und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. 9 1 
AV. 7 U. 18 M. Abends. an 


Poſten. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. fray. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Dm 
re vn en — 5 455 6 Uhr fein. 
otenpoft nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. 2 
8 11 80 a, Nachm. früh, 12 U. Mitre 
Botenpoſt nach Grabow und Züll 11 u. 45 M. 
en 5 U. 30 Di, Nan e Si: 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. . U. B U. 
55 M. Nachm. 3 ige 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U, 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünbof 5 Uhr 40 Min, fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Nen r u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu- Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. m Jen 45 5 Abends. 
Botenpoſt von ow u. Grabow 11 u. N 2 
und 1 1 2 Min. Nachm. 3 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 N A 
EL 50 Di ee Ba 
Botenpoſt von Grunhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


von 


von 


von 


von 


